
Technische Universität Dresden 

 

Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ 

Dr. Susann Richter 

 

SS 2006 

 

 

 

 

 

THEMA 

HANDANWEISUNG FÜR DAS PROJEKT 

„SENIOREN UNTERWEGS“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Elisabeth Rönsch, FS 5, Matr.-Nr.: 3095634, green_mouse@gmx.de 

Michaela Rausch, FS 5, Matr.-Nr.: 3096284, michimichaela@web.de 

Fransiska Hille, FS 5, Matr.-Nr.: 3080702, FranziskaHille@gmx.de 

 

 

 

Eingereicht am: 5.07.2006 



 

 

HANDANWEISUNG  

 

 

 

Titel des Projekts: 

 

Senioren unterwegs 

 

 

Zielgruppe:  

 

ältere Menschen ab 60 Jahren, die kein Auto mehr fahren 

 

 

Allgemeine Rahmenbedingungen: 

 

- aufnahmefähige und interessierte Senioren  

- ideale Gruppengröße liegt bei 15-20 Personen 

 

- Dauer der Veranstaltung circa 60 Minuten bzw. Verteilung des Stoffes auf mehrere Termine 

 

- ein ausreichend großer, gut belüfteter und ruhiger Raum 

- der Raum sollte zudem verdunklungsfähig sein 

- eine große Leinwand oder eine andere Projektionsfläche 

- Verfügbarkeit technischer Geräte ( Film- und Dia- oder Tageslichtprojektor) 

- genügend Steckdosen 

- ausreichend Sitzmöglichkeiten 

- Sitzmöbel möglichst parallel zum Beamer stellen (wie im Kino) 

 

- für Kaffee und Kuchen sorgen, um Unruhe vorzubeugen 

 

- einen Vertreter einer Behörde oder der Stadt einladen (Kommunalpolitiker,    

  Entscheidungsträger etc.) 

- wenn das Interesse und die psychischen- und physischen Voraussetzungen vorhanden sind,  

  kann auch über bestimmte Vereine/Verbände ein Seh- und Reaktionstest beantragt werden 



Lernvoraussetzungen: 

 

- Senioren, die als Fußgänger aktiv am Straßenverkehr teilnehmen 

-  an Reisen interessierte ältere Menschen 

- ältere Menschen, die dynamisch und agil, gesund und fit, spontan und neugierig sind 

 

 

Inhalt: 

 

1. WAS BEDEUTET MOBILITÄT? 

 - kurze Erläuterungen und Statistiken  

2. ÄLTERE MENSCHEN ZU FUß 

 - Leistungsvermögen, Ursachen, Auswirkungen, Gefährdung, Vorbeugung, Aufklärung 

3. 8 TIPPS FÜR FUßGÄNGER 

 - kurze, einfache Hinweise mittels Comic 

4. SENIOREN AUF REISEN 

 - öffentliche Verkehrsmittel 

 - Urlaub 

 - Allgemeines 

 - Auto, Bus, Bahn, Schiff, Flugzeug 

 - Reisekrankheiten, Schutzmaßnahmen, Reiseapotheke 

5. BLICK IN DIE ZUKUNFT 

 - Entwicklung der Mobilität 

6. RÄTSEL 

 - mit verkehrsspezifischen Fragen 

 

! Je nach Bedarf können einzelne Abschnitte intensiver und seperat behandelt werden, was 

zusätzliche Diskussionen möglicht macht. ! 

 

 

 

 

 



Zielsetzung: 

 

- Senioren auf Alltagsgefahren hinweisen um so Flüchtigkeitsfehler zu vermeiden und ihre  

  Aufmerksamkeit zu schärfen 

- ihnen die Möglichkeit und das Gefühl geben ernst genommen zu werden und sie in      

  Entscheidungsprozesse mit einzubeziehen (mittels dem Vertreter) 

- das Interesse für Reisen wecken und dabei Tipps geben aber auch auf mögliche Gefahren (vor  

  allem Gesundheit) hinweisen  

- auf bestimmte Situationen aufmerksam machen und zur Handlung befähigen 

- auf Einstellungen und Verhalten der Betroffenen einwirken 

 

 

Durchführung: 

 

- ca. 2 h vor Beginn an den Örtlichkeiten sein 

- Beamer etc. auf- und einstellen 

- Sitzmöbel und Tische akustisch und visuell optimal hinstellen 

- Tische decken 

- Kaffee kochen  

- Kuchen hinstellen 

 

- Begrüßung der einzelnen Senioren 

- Kaffee und Kuchen reichen um ein ausgeglichenes Erregungspotenzial zu schaffen 

- die Senioren untereinander reden lassen um spätere Störungen zu vermeiden 

 

- Beamer anstellen 

- Referenten und das Thema vorstellen 

- Vortrag der einzelnen Themenblöcke mittels Beamer  

- nach einzelnen Themenblöcken Zeit für Diskussionen (mit Entscheidungspersonen) und Fragen    

  einplanen 

- Anschauungsmaterial ( Zeitschrift, Broschüren) verteilen 

- Ergebnisse sammeln (beispielsweise in Form von einem Rätsel) und gemeinsame Auswertung 

- Verabschiedung und Nachbereitung (Aufräumen) 



Arbeitsfolien: 

 



 

 



 

 



 



 



Literaturhinweise: 

 

Berichte der Bundesanstalt für Straßenwesen: Mensch und Sicherheit. Mehr Verkehrssicherheit   

für Senioren, Bremerhaven 2000 

 

Bundesministerium für Familie und Senioren: Verkehrssicherheit ältere Menschen. Mobilität 

erhalten und fördern  

 

Deutsche Verkehrswacht e.V. 

 

Zahlreiche Automobilclubs und die Landesverkehrswachten geben viele Informationen heraus 

 

Broschüren und Infos aus Apotheken bzw. von  Ärzten 

 

www.google.de (Stichworte: Ältere Menschen im Straßenverkehr, Senioren auf Reisen etc.) 

http://www.google.de/

